
Das ‚Gefühlte RisikoAudit‘ ist eine vereinfachte Gefährdungsanalyse. Ein 
kritischer Arbeitsablauf wird von möglichst vielen Mitarbeiter bewertet, die 
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kritischer Arbeitsablauf wird von möglichst vielen Mitarbeiter bewertet, die 
den Arbeitsprozess gelegentlich ausführen. Deren Berufs- und 
Lebenserfahrung werden zur Bewertung einbezogen.



‚Risiko‘ ist in der Deutschen Industrienorm definiert.
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Die Multiplikation zweier Begriffe? Geht nicht!
Aber die Einflüsse und Abhängigkeiten werden deutlich.
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Aber die Einflüsse und Abhängigkeiten werden deutlich.
In der Wahrnehmung der meisten Menschen sind die Parameter nicht 
gleichwertig.
Das ‚Schadensausmaß‘ wird emotional stärker gewichtet.



Um viele Mitarbeiter zu beteiligen, wurden die  inhaltsschweren Begriffe 
übersetzt.
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übersetzt.
Aus Eintrittswahrscheinlichkeit wird ‚Häufig‘ und Schadensausmaß wird 
auf den Begriff ‚Heftig‘ reduziert.



Im Alltag sind eher selten relevante Statistiken zur Hand. 
Die private Risikoeinschätzung – also PRV - weicht deshalb schon mal 
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Die private Risikoeinschätzung – also PRV - weicht deshalb schon mal 
von der tatsächlich Werten ab.



Die Berufs- und Lebenserfahrungen entscheiden über eine Bewertung.
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Diese Kurzformel bringt Verhaltenssteuerung auf den Punkt.
Routiniers unterliegen der Illusion und verlieren den Respekt.
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Routiniers unterliegen der Illusion und verlieren den Respekt.



Vorsorgeverhalten kann sich zeigen:
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im umsichtigen, vorausschauenden Arbeiten, 

im antizipieren von Gefährdungen,

in einem proaktiven Handeln 

oder auch in der Beherrschung von Bewältigungsstrategien.



Die Risikoeinschätzung ergibt sich wieder aus den Faktoren ‚Häufig‘ und 
‚Heftig‘
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‚Heftig‘

‚Heftig‘ ist eine Sache von Vermutungen oder eigener Erfahrungen.

Für die Bewertung von ‚Heftig‘ ist aber auch entscheidend, was jemand 
als ‚schlimm‘ empfindet.

Wird z.B. ein ‘blauer Fingernagel‘ als  nicht so schlimm eingestuft, 

wird der Wert für ‚Heftig‘ gering ausfallen und damit die 
Risikoeinschätzung niedrig. 

Ein angemessenes Vorsorgeverhalten unterbleibt.

Gelingt es, den ‘blauen Fingernagel‘ im Durchschnitt der Belegschaft als 
‘schlimmen Unfall‘ zu etablieren,

wird das Vorsorgeverhalten verbessert.

Ein großer Entwicklungsschritt in Richtung einer höheren Sicherheitskultur 
ist getan.



Wer das ‚Gefühlte RisikoAudits‘ aufschlägt, erkennt, dass zwei Skalen 
darauf angelegt sind, 
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darauf angelegt sind, 
die abstrakten,  individuellen Empfindungen von ‚Häufig‘ und ‚Heftig‘ in  
ganz konkrete Zahlenwerte zu übersetzen.

Kritische Ereignisse sind erlebte Anlässe, 
mit den Beteiligten ein ‚Gefühltes RisikoAudit‘ durchzuführen.
Wem die Aussagen oben auf der Seite durch den Kopf schießen, der hat 
einen Beinahunfall erlebt.



Situationsbeschreibung: 
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Situationsbeschreibung: 

Vor 10 Jahren wurde dringend ein Palettenabstellplatz gesucht. 

Alles war zu eng: Mauern, Rohre, Produktionsanlagen.

Es blieb keine andere Wahl als den breiten Gehweg abzuteilen. 

Den Mitarbeitern wurde ein sicherer Gehweg markiert.

Eine Gruppe von Mitarbeitern, die in ihrem Alltag mit der dargestellten 

Situation konfrontiert sind, 

begeben sich an den Ort des kritischen Ereignisses und vergegenwärtigen 

sich die RisikoSituation.



Jeder Teilnehmer erhält ein ‚Gefühltes RisikoAudit‘ und wird  aufgefordert  
gemäß eigener Berufs- und Lebenserfahrungen zunächst eine 
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gemäß eigener Berufs- und Lebenserfahrungen zunächst eine 
Einschätzung 
auf der Skala  ‚Häufig‘ abzugeben.
Die Erläuterungen unter dem Zahlenstrahl sind nur wichtig, 
falls jemand fragt, was denn z.B. mit ‘selten‘ gemeint ist.



Für den zuvor beschriebenen Tatort sind Hilfsfragestellungen nützlich: 
„Von 100 Kollegen: Wie viele gehen gerade aus? Wie viele gehen rund 
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„Von 100 Kollegen: Wie viele gehen gerade aus? Wie viele gehen rund 
herum (Wenn hinten der Bus abzufahren droht)?“

Zweite Frage: „Welches Gefühlt haben sie für diese Situation? Jede 
wievielte Person fällt...?“
In diesem Fall erleichtern zusätzliche Werte die Bestimmung von ‚kaum‘ 
bis ‚immer‘.



Beispielbewertung:
2 = selten
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2 = selten

Gelingt es bereits nach der Bewertung von ‚Häufig‘ 
einen Abgleich unten den Teilnehmer anzuregen, 
werden spannende Diskussionen ausgelöst.



Die Hilfsfragestellung für diese Situation bezogen auf ‚Heftig‘ lautet: 
„Welche Vorstellungen haben sie?
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„Welche Vorstellungen haben sie?
Was kann im schlimmsten Fall passieren, wenn jemand fällt?“



Beispielbewertung:
10 = schlimm
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10 = schlimm



Haben alle Teilnehmer entschieden, werden sie gebeten, die 
Analysewerte in die rote Bewertungsskala zu übertragen.
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Analysewerte in die rote Bewertungsskala zu übertragen.



Die angekreuzte 2 aus ‚häufig‘ multipliziert mit der 10 aus ‚heftig‘.
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Ermittelte RisikoKennzahl = 20
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Die Teilnehmer werden aufgefordert das Manometer auf der Rückseite 
des ‚Gefühlten RisikoAudits‘ anzusehen. 
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des ‚Gefühlten RisikoAudits‘ anzusehen. 



In der Spalte ‚Ich‘ wird die
eigene ermittelte RisikoKennzahl eingetragen.
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eigene ermittelte RisikoKennzahl eingetragen.
Bei dem Beispielteilnehmer die 20.



Eine anwesende Führungskraft fragt jeden Teilnehmer nach der 
ermittelten RisikoKennzahl.
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ermittelten RisikoKennzahl.
Alle Teilnehmer tragen die laut genannten Werte in der Spalte ‚andere‘ 
ein.



Aus allen Eintragungen wird ein ‚Gefühlter Mittelwert‘ gebildet (auch 
errechenbarer Durchschnitt).
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errechenbarer Durchschnitt).
Bei ausreichend Teilnehmern dürfte ein akzeptables Ergebnis ermittelt 
werden, 
das einem tatsächlichen Wert sehr nahe kommt.
Extreme abweichende Werte können noch mal diskutiert werden.



Sollte  ein Teilnehmer dabei sein, der eine extrem niedrige Abweichung 
vom Durchschnitt votiert hat,
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vom Durchschnitt votiert hat,
die Person kommt von ganz allein ins grübeln: „Alle anderen spinnen!“



Eine gedachte Linie lässt rechts die Handlungszwänge und 
Konsequenzen aus dem Mittelwert ablesen.
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Konsequenzen aus dem Mittelwert ablesen.

Einmal mit allen Beteiligten am Ort des Geschehens
kann selbstverständlich sofort über Bewältigungsstrategien 
diskutiert werden. Die nächsten Schritte werden beschlossen:
Verhaltenskodex vereinbaren, Arbeit anders organisieren, Technik 
gestalten



Auf einem Protokollblatt  wird die Durchführung eines ‚Gefühlten 
RisikoAudits‘ dokumentiert.RisikoAudits‘ dokumentiert.

Die praktische Unterweisung bzw. der KVP  wird durch die Unterschriten
der Teilnehmer belegt.

Die Beschlüsse werden einem Abbarbeitungsprozess zugeführt. 
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Als ein weiteres Hilfsmittel kann ein bedrucktes Taschentuch eingesetzt 
werden.werden.

Mitarbeiter knoten das Taschentuch an den Ort, an dem sie ein kritisches 
Ereigniss erlebt haben, 

und von dem sie der Meinung sind , dass hier ein ‚Gefühltes RisikoAudit‘ 
erfolgen soll.

Eine Meldung und Aufforderung geht an den direkten Vorgesetzten. 
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Totschlagargument !
Der Prozess kann dokumentiert und als erfolgte Unterweisung gespeichert 
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Der Prozess kann dokumentiert und als erfolgte Unterweisung gespeichert 
werden.



Wenn Sie Idee und Methode anerkennen, bitten wir, die geistige Leistung 
zu honorieren.
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zu honorieren.


